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19 Erscheint wöchentlich dreimal :
Lientztag . Donnerstag und Lamstag .

Pretd vierteljährlich in Durlach I Mk . 3 Pf .
Im Reichtzyebiet 1 Mk . 60 Pf .

Dienstag den 12 . Febrnar
^ inriictung ^gebiihr prr gewöhnliche vier »
gespaltene Pfeile oder deren Raum 9 Pf .

Inier - tc erlittet man Tag ; zuvor bis
spätestens 10 Uhr Vormittags .

1889.
Hagesneuigkeilen .

Baden .
Karlsruhe , 8 . Febr . j^Karlsr . ZtgZ Mit

cm Gotthardzuge trafen Ihre Königlichen
Hoheiten der Erbgroßhcrzog und die Erbgroß -
hcrzogin aus Freiburg hier ein . Abends findet
zu Ehren Seiner Hoheit des Erbprinzen von
Anhalt und Höchstdcsfen Verlobung mit Ihrer
Großherzoglichcn Hoheit der Prinzessin Marie
von Baden eine große Hoftafel statt , zu welcher
zahlreiche Einladungen ergangen sind . — 9 . Febr .
Nachmittags ^4 Uhr kehrten Ihre Königlichen
Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erbgrvß -
herzogin nach Freiburg zurück. Am späteren
Abend folgten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin einer Ein¬
ladung Seiner Großherzoglichen Hoheit des
Prinzen und Ihrer Kaiserlichen Hoheit der
Prinzessin Wilhelm zum Abendessen.

— Durch die b a d i s che Gensdarmerie
wurden während des verflossenen Jahres I I,I4l
Verbrechen und Vergehen , sowie 23,178 Uebcr-
trctungen , Unglücks - und Brandfälle den be¬
treffenden Behörden zur Anzeige gebracht .
Wegen Verbrechen , Vergehen und Uebertretungcn
Wurden 4663 Personen verhaftet und 41,353
angczeigt . Unter den Verhafteten und Angezeigten
sind 38,437 Inländer und 7579 Ausländer .

Deutsches Reich
* Der verdiente Generalarzt der preußischen

Armee , 1)r . v . Lauer , der langjährige Leibarzt
Kaiser Wilhelms I . , ist in Genehmigung seines
Abschiedsgesuches vom Kaiser zum Gcncral -
licutenant ä la siiiw des Armce - Sanitätskorps
ernannt worden, eine ganz ungewöhnliche Aus¬
zeichnung für Herrn Di', b . Lauer .

* Der Reichstag hat sich am Freitag
auf unbestimmte Zeit vertagt , da cs dem
Präsidenten überlassen bleibt , den Tag , und
ebenso die Tagesordnung der nächsten Sitzung
zu bestimmen ; doch vertäutet , daß das Hans
gegen den 15 . März wieder zusammentreten
würde . In der letzten Sitzung vor seiner Ver¬
tagung e rledigte der Reichstag den Nest des

Feuilleton . 19 )

Künstlers ahnen .
Novelle von F . Stöcker .

(Fortsetzung )
Eveline tanzte nicht , sie hatte es nie gelernt

und auch nie Verlangen nach dieser Art Unter¬
haltung getragen . Magnus und Walter hingegen
hatten die edle Kunst Terpsichorcs sich schon
auf der Schule zu eigen gemacht , und Walter
betrieb sie sogar mit einer Art Leidenschaft .
Sein frisches , gutmüthiges Gesicht strahlte
förmlich vor Vergnügen , als er am heutigen
Abend sich im Kursaal im Tanz herum wirbelte .
Noch strahlender aber war seine Tänzerin .
Magnus ' Schülerin , der Backfisch. Tic Ehre ,
mit einem so stattlichen Herrn zu tan >en , war
ihr noch nie zu Thcil geworden ; sie hatte das
erhebende Gefühl , als wäre sie plötzlich zur
Dame heran gereift , und könnten ihr nun die
Würden und Ehren einer solchen von Niemand
mehr streitig gemacht werden . Sie beschloß in
ihrem jungen Herzen , den Hängczopf , den sic
schon längst verachtet , zu einem griechischen
Knoten aufzustecken oder wallende Locken zu
tragen , wie die schöne Frau Oberst , die heute
in dem crSmfarbcnen , reich mit Spitzen garnirten
Kleide entzückend hübsch war . Und wie reizend
tanzte sic ! Der arme , kleine Backfisch bemühte
sich vergebens nur einigermaßen diese vollendete
Grazie nachzuahmen und kam schließlich zu der

Etats in wenig belangreicher Debatte und ge¬
nehmigte alsdann definitiv den Etat im Ganzen ,
sowie das hierzu gehörige Etats - und Anlcihe -
gcsetz. Im weiteren Verlaufe der Sitzung nahm
das Haus die erste Lesung des Gesetzentwurfes ,
betr . die Geschäftssprachc für die Gerichtsbehörden
in Elsaß - Lothringen vor und endete die kurze
Diskussion hierüber mit dem Beschlüsse , auch
die zweite Lesung des Entwurfes gleich im
Plenum vorzunehmen . Dasselbe wurde bezüglich
des vom Abg . Rickert cingcbrachten Gesetz¬
entwurfes beschlossen , welcher vorschlägt , die
Militärgerichtsbarkeit über die verabschiedeten
Offiziere aufzuheben , übrigens fand der Rickert ' -
sche Entwurf im Hause eine wohlwollende Auf¬
nahme . — Die nun eingctretcne Pause in den
Plenarvcrhandlungen des Reichstages wird be¬
züglich ihrer Dauer wesentlich von dem Ver¬
laufe der Arbeiten in seinen beiden großen
Kommissionen . denjenigen für dasGenofsenschafts -
gcsctz und für die Altersvcrsicherungsvorlage ,
abhängen . Die Kommission zur Vorberathung
der letzteren Vorlage wird jedenfalls noch lange
Wochen brauchen , che sie zu einem vorläufig
abschließenden Resultate gelangt , da von den
prinzipiellen Grundfragen der Alters - und
Invalidenversicherung seitens der Kommission
bis jetzt noch keine einzige entschieden worden
ist . Dagegen hat die Kommission für das
Genosscnschaftsgcsctz die erste Lesung des Ent¬
wurfes in voriger Woche beendigt und wird
voraussichtlich auch die zweite Lesung des Ent¬
wurfes bis zum vcrmuthliche » Zeitpunkte des
Wiedcrzusammentrittes des Plenums erledigt
sein . Eine nicht unwichtige Vermehrung des
Arbcilsstofsi -s des Reichstages steht außerdem
in der angckündigtcn neuen Militärvorlage ,
betr . die Vermehrung der Artillerie , bevor ,
welche schon in nächster Zeit dem Bundesralhe
zugehen soll . Schwerlich kann jedoch angenommen
werden , daß auch der neue , im Reichsschatzamte
ausgearbcitcte . Zuckerstcuergcsetzentwurf den
Reichstag noch in der gegenwärtigen Session
beschäftigen wird , da hierzu die Session denn
doch zu weit vorgeschritten ist ._
Ueberzcugung . daß das nur mit einer Schleppe
möglich wäre und an eine Schleppe , großer
Gott , daran durste sie noch lange nicht denken,
es würde schon einen heißen Kampf mit der
gcstrcngen Frau Mama kosten , nur den
griechischen Knoten durchzusctzen. Walter und
Irene ahnten beide nicht , welche rebellischen
Gedanken sic in diesem jungen Köpfchen her-
vorgcrufcn . Elfterer fand die Kleine ja ganz
niedlich , nur noch etwas unbeholfen im Tanzen .
Voll brennendem Verlangen sehnte er den
Rheinländer herbei , welchen ihm Irene mit
holdem Lächeln zugesagt . Es war dies sein
Lieblingstanz und mit solcher Tänzerin den-
selben zu tanzen , mußte ja ein Göttcrgenuß
sein . Jetzt hatte Magnus das Glück , die graziöse
Gestalt in den Armen zu halten . „ Lassen Sic
uns ein wenig ruhe » , dort in der Fensternische, "

flüsterte ihm soeben Irene zu . und er geleitete
sie nach dem lauschigen Plätzchen .

Durch das geöffnete Fenster strömten schwüle
Rosendüfte , es war eine laue Sommernacht ,
die Sterne funkelten .

„ Wie schön, " sagte Irene , „wer solche
Momente festhalten könnte für alle Zeiten , um
sie immer wieder von Neuem zu durchleben . "

Magnus
' Augen ruhten träumerisch auf der

lichten Gestalt vor ihm und als jetzt Irene
seinen Blick suchte , stieg eine jähe Blutwelle in
sein Antlitz . Sie war so lieblich , so mädchen¬
haft , wie sie da vor ihm saß , mit den kleinen ,
Weißen Händen , die so überaus zart aus den
gelblichen Spitzen hcrvorsahcn , einige Blumen

* Das preußische Abgeordnetenhaus
beschäftigte sich in seiner Freitagssitzung zunächst
mit der ersten Lesung der neuen Eisenbahn -
Vorlage , welche zur Erweiterung und Ver¬
vollkommnung des Preußischen Staatsbahnnetzes
und zur Vermehrung des Fuhrparkcs bekannt¬
lich insgesammt ca . 150 Mill . Mark fordert .
Die Debatte förderte zahlreiche Wünsche , aber
auch Klagen und Bemängelungen auf dem Ge¬
biete des Eisenbahnwesens von den verschiedensten
Seiten des Hauses zu Tage , welche meist lokaler
Natur waren . Doch spielten auch Fragen von
allgemeinerem Interesse in die Diskussion hinein ,
so Erörterungen über die wirthschaftlichc Be¬
deutung der schmalspurigen Eisenbahnen , über
die Verwendung der Neberschüssc aus den Staats -
ciscnbahncn u . s . w . Namens der Regierung
vertrat der Eisenbahnministcr v . Maybach die
technische, der Finanzministcr De . v . Scholz die
finanzielle Seite der Vortage und hob hierbei
elfterer hervor , daß der Verkehr auf den
preußischen Bahnen , namentlich was den Export
anbelange , mit einem Male einen ungeahnten
großen Aufschwung genommen habe . Die Vor¬
lage ging schließlich an die Budgctkommission .
worauf das Haus die Etatsberathung fortsetzte .

* Die Nachricht von der glücklichen Be¬
freiung der seitens der aufständischen Araber
beim Ueberfall der Station Pogo gefangen ge¬
nommenen und sortgcschleppten deutschen
Missionare bedeutet nach langer Zeit wieder
einmal eine frohere Botschaft aus Ostafrika .
Zuerst hatte der Rebellenführcr Buschiri so
exorbitante Forderungen für die Auslösung der
Gefangenen gestellt , daß sich die Unterhandlungen
zu zerschlagen drohten , schließlich ermäßigte er
seine Bedingungen dahin , daß er die Gefangenen ,
welche zu diesem Zwecke iu die Nähe von
Bagamoyo gebracht worden waren , gegen
Zahlung eines Löscgeldes von 7000 Rupien
( 13,440 Mark ) und Auswechslung dreier von
den Deutschen gefangen genommenen arabischen
Sklavenhändler frei geben wollte . Deutscherseits
sind nun diese Bedingungen angenommen worden
und eine Depesche aus Zanzibar besagt , daß cs

zerpflückend , während ihre dunkelblauen Augen
fast traurig zu ihm aufsahen . „ Mein Leben ist
doch grenzenlos arm gewesen all ' die langen
Jahre .

" begann sie jetzt mit leiser Stimme ,
„ nur der Pflicht zu leben , die ganze , schöne
Jugend ihr zu opfern , das ist hart .

"

„ Welche melancholische Stimmung , gnädige
Frau , während so lustige Tanzweisen erklingen, "

sagte Magnus , um nur etwas zu sagen . Es
war ihm schwül und bedrückend zu Muthe , er
mußte an Evelinens Mahnung und Bitte denken,
sie kam ihm hart und gefühllos vor .

Irene erschien ihm wie eine Märtyrerin , die
man der Pflicht geopfert , und der es gewiß zu
verzeihen war , wenn sie auf Irrwege gerieth ,
in dem Suchen nach Glück , nach welchem doch
jedes Menschenherz berechtigtes Verlangen trägt .
Er athmete aber doch erleichtert auf , als die
schöne Frau jetzt lachend rief : „ Sie haben Recht ,
es ist hier nicht der Ort für solche Stimmungen !
Kommen Sie , die Tanzweisen locken unwider¬
stehlich ! "

Eveline hatte , während so Alles um sie
herum sich mehr oder minder der heitern Ge¬
selligkeit hingab , stumm und mit heißen Augen
in das bunte Gewühl gestarrt . Ihre Blicke
waren Magnus und Irene nach der Fenster¬
nische gefolgt , und jetzt sah sie beide wieder
heraustrcten , um sich den Tanzenden anzuschlicßen .
Sie schwebten an ihr vorüber ; nicht weit von
ihr lehnte Herr von Schönborn an einer Säule
und verfolgte strahlenden Auges jede Bewegung
seiner anmuthigen Frau und neben ihr zischelte



dcr dortigen Generalvertretung der deutich - ost - ;
afrikanischen Gesellschaft gelungen ist , hierdurch
die Befreiung der gefangenen deutschen Missionare
herbeizuführen , die zur Stunde vermuthlich in
Bagamoyo cingctrvffen sind .

Oesterrerchische Monarchie .
* Lchon seit einer Woche wölbt sich nun

die Gruft über den Gebeinen deS unglücklichen
Kronprinzen Rudolf von Oesterreich , aber
noch immer werden neue sensationelle Einzel¬
heiten über die Tragödie im Jagdschlösse zu
Mcyerling bekannt . Tie .. Münchener Neuesten
Nachr .

" haben hierüber Mittheilunzen , angeblich
ans die sichersten Informationen gestützt , ver¬
öffentlicht , welche erkennen lassen — die Wahr¬
heit dieser Mittheilungen selbstverständlich vor¬
ausgesetzt — welche cigenthümlichen Verhältnisse
den österreichischen Thronfolger in den Tod ge¬
trieben haben . Hiernach unterhielt er ein intimes
Verhältnis mit der Baronin Lctsera , einer ge¬
feierten Wiener Schönheit , und die Baronin be¬
gleitete den Kronprinzen auch nach Mcyerling
und hier soll nun Kronprinz Rudolf zuerst sie ge-
tödtct haben , um sich dann selbst den Tod zu

eine böse Zunge : „ Eine echt : Kokette , diese
Frau von Schönborn , ich kenne sie Von Berlin
her . Jetzt hat sie den jungen Musiklehrcr , der
ja ein vielversprechendes Genie sein soll , in ihren
Schlingen , cs wird ihm ebenso ergehen , wie
dem Doktor Kant , dessen Talent auch an dcr
unseligen Neigung zu dieser Sirene zu Grunde
gegangen sein soll .

"

„ Aber schön ist sie, " erwiderte die Nachbarin
dcr spöttischen Dam : —

„ Schön , nun ja . was die Natur Versagt , da
hilft die Kunst nach bei solchen Damen .

"

Eveline vernahm jedes Wort dieser Unter¬
haltung , und es War ihr , als ginge ein Vor - !
Hang nach dem andern vor ihr ans und ent¬
hüllten sich ihr Tinge und Bilder , deren Da¬
sein sic kaum geahnt . Dieser erste Blick in eine
ihr bisher unbekannte Welt flöhte ihr Grauen
rin . Es war ihr , als müsse sie fort , flüchten ,
so weit ihre Füße sie nur zu tragen vermochten ,
um nur nicht länger mehr das schöne , blasse
Antlitz zu sehen , das da mit so lieblichem
Lächeln zu Magnus aussah , die schlanke Gestalt ,
die sich so graziös in seine Arme lehnte , das
ganze bunte Wogen und Treiben , die klatsch¬
süchtigen Stimmen neben ihr , die schwüle , be¬
drückende Luft . Alles war ihr so fremd , so un¬
gewohnt .

Der Tanz war jetzt zu Ende , und Eocline
benutzte die Pause , um zu ihrer Mutter hin¬
über zu gehen , die am Ende des Saales neben
der Frau Rentier Werner saß .

„ Laß ' uns fortgehen , Mama, " bat Eveline ,
„ ich finde es entsetzlich hier . "

„ Warum tanzen Sie nicht , Fräulein ? Dann ^
würden Sie sich schon bester unterhalten, " sagte
Frau Werner gutmüthig .

„ Ich kann nicht tanzen und mag es auch
nie lernen . "

„ Aber . Eveline, " sagte Frau von Bork leise,
„ woher diese Aufregung ! Daß Walter leiden¬
schaftlich tanzt , weißt Du doch längst , am
liebsten würde er natürlich mit Dir tanzen . "

Frau von Bork war mit den Plänen des
Herrn von Senden , die er ihr vor längerer
Zeit mitgetheilt , einverstanden und glaubte auch
bei Eveline . die ja für das Landleben schwärmte ,
auf keinen Widerstand zu stoßen .

„ Walter ! " rief diese jetzt erstaunt , „ meinet¬
wegen mag er tanzen , bis er umfällt , ich miß¬
gönne ihm das Vergnügen durchaus nicht . Aber
ich denke , um Dtaub zu schlucken und verdorbene
Luft einzuathmen , dazu reist man nicht nach
dem Gebirge , ich finde das einfach unvernünftig .

"

„ Welche Weisheit bei solcher Jugend ! " sagte
Doktor Kant lächelnd , der jetzt zu den Damen
herantrat . „ SindSiePesfimistin oderPhilosophin ,
gnädiges Fräulein ? "

„ Keins von beiden . Herr Doktor , ich rühme
mich nur . gesunden Menschenverstand zu be¬
sitzen , und der wird sich mit dieser Art Ge¬
selligkeit nie befreunden . "

„ Sie ist der berauschende Champaznerschaum
des Daseins , wer erst einmal davon genippt ,
verlangt ihn in langen Zügen zu trinken , und

geben , da es keinen andern Ausweg aus dieser
ganzen Situation mehr gegeben habe . Ter
Leichnam der Baronin Vetsera ist in aller
Stille im Kloster Heiligenkrcuz bei Mcyerling
beigesetzt worden . Weiter wird noch erzählt ,
daß das Verhältniß des Kronprinzen mit der
Baronesse Vetsera in den Wiener Hof - und
Gesellschaftskreisen ganz offenkundig gewesen
und schließlich auch der kaiserlichen Familie be¬
kannt geworden sei . so daß man schon den Ge¬
danken einer Scheidung des kronprinzlichen
Paares erörtert habe . Um einen derartigen
europäischen Skandal zu vermeiden , habe der
Kaiser Franz Joses seinen Sohn gebeten , sein
Verhältniß zu der Vetsera abzubrechen — die
erschütternden Vorgänge im Schlosse zu Mcyerling
seien die Antwort des Kronprinzen gewesen.
Noch verschiedene andere Gerüchte , die an die
Katastrophe anknüpfcn , werden kolportirt , aber
was auch sonst noch über dieselbe geredet oder
geschrieben werden möge ; das politische Re¬
gister hierüber erscheint geschlossen und keiner
Erweiterung mehr bedürftig . Auch beginnt
nunmehr die durch d as furchtbare Er eigniß

wenn er uns auch sonst keinen Genuß weiter
bringt , so ist es doch gewissermaßen ein Labc -
trank , man vergißt in solchen Stunden das
Eiend des Lebens , — Ihnen natürlich ist das¬
selbe überhaupt noch fremd . "

„ Vielleicht that ich jetzt einen Blick hinein .
"

sagte Eveline leise.
„ Hier in dem Gewühl der Freude ? nicht

möglich ! Aber Sie verlangen nach frischer Luft ,
darf ich Sie nach dem Garten geleiten ? "

Eveline hatte während dieser Unterhaltung
Magnus und Irene aus den Augen verloren .
Als sie jetzt mit dem Doktor Kant durch den
hell erleuchteten Garten Promenirte , sah sie das
Helle Gewand dcr Frau Oberst in einem der
dunkeln Bosqucts austauchen . Sie traten näher
und erblickten Irene , wie sie sich vertraulich
auf Magnus ' Arm lehnte . Sie hatte ein weißes
Tuch um Kops und Schultern geschlungen und
sah aus wie eine Vestalin .

„ So gefallen Sie mir . Magnus ! " rjef Irene
lachend , ,/endlich haben Sie die blöde Schäfer¬
miene abgestreist , die sich für einen Künstler
wie Sie schon längst nicht mehr schickte ! "

„ Das läßt auf ein Schäferstündchen schließen ,
um bei dem Vergleich zu bleiben, " flüsterte
Doktor Kant sarkastisch.

Eveline war sehr blaß geworden .
„ Kommen Sie , lasten Sie uns hier fort¬

gehen, " bat sie mit bebender Stimme ; im selben
Moment aber traten Irene und Magnus aus
den Weg heraus . Letzterer sah sehr verlegen aus ,
als Evslinens unschuldige Augen zu ihm auf -
sahen , über Irenens Züge aber flog cs wie ein
Triumph .

„ Suchen Sie auch Kühlung hier draußen ? "

fragte sie unbefangen . „ Fräulein von Bork hat
als strenge Weltverächterin allerdings nicht ge¬
tanzt und sich nicht erhitzt , wie wir anderen
thörichten Sterblichen . Sie , Herr Doktor , suchen
mich wohl schon zur Franyaise , die ich Ihnen
ja Wohl zugesagt ? "

„ Das nicht , aber ich höre soeben die ersten
Klänge der Carmenquadrille , darf ich bitten ? "

Irene lehnte sich anmuthig auf den ihr ge¬
botenen Arm , und der Doktor Kant sagte sich ,
bsbend vor innerer Erregung , daß er thörichter
sei , als all ' die thörichten Menschenkinder , die
hier dem eiteln Vergnügen des Tanzens huldigten .

Eveline und Magnus folgten dem voran¬
schreitenden Paar , wortlos gingen sie neben
einander her.

„ Wie amüsirst Du Dich eigentlich ? " fragte
Magnus endlich .

„ So sehr , daß ich fast Heimweh bekommen
habe . O , Magnus , welche oberflächliche Welt ,
ich möchte nicht darin leben ! "

Magnus lächelte überlegen . „ Du siehst
natürlich Alles mit mißtrauischen Augen an
und urtheilst zu schnell und zu absprechend
über Dinge und Menschen , das beweist Dein
gestriges scharfes llrtheil über Frau von
Schönborn .

"

„ Es wird mir Wohl freistehen , zu thun und
zu denken , was mir beliebt , lieber diese Dame

gänzlich gelähmte politische Thätigkeit im Donau -
reiche sich neu zu regen und hat in voriger
Woche zunächst dcr Budgctausschuß des öfter -
rcichischen Reichsrathes seine Verhandlungen

^
wieder ausgenommen , während das ungarische
Abgeordnetenhaus an diesem Dienstag die
Spczialberathung des Wehrgesetzes fortsetzt .

Frankreich .* Das schwere Disziplinarvergehen , dessen
sich der Oberst des 90 . französischen In¬
fanterie - Regiments , Senard . durch seinen aus¬
gesprochen deutschfeindlichen Tagesbefehl schuldig
gemacht hat , ist seitens der französischen Re¬
gierung mit anerkennenswerther Raschheit ge¬
ahndet worden . Oberst Senard erhielt , wie aus
Paris gemeldet wird , eine Rüge mit einem Ver¬
merk in den Personalakten und wird er außer - ^
dem wahrscheinlich auch strafversetzt werdec ^ ^
Das Ministerium Floquet hat demnach durch
die rasche Bestrafung des chauvinistischen Obersten
die Forderungen der militärischen Disziplin ge¬
wahrt und auch alle Weiterungen vermieden ,
welche sich aus dem Falle Senard etwa mit
Deu tschland hätten ergeben können . Aber freilich .

werde ich meine Meinung so leicht nicht ändern !
Meine gestrige Bitte werde ich allerdings nicht
Wiederholen .

"

„ Das würde auch vergebens sein ! Frau von
Schönborn ist eine unglückliche Frau , die meine
ganzen Sympathien hat ! "

In Evclinens Augen flammte cs stolz und
trotzig aus . Magnus und Eveline standen jetzt
an der offenen Saalthür , und in der Nähe der - .
selben drehte sich Anni , der Backfisch , unruhig
hin und her , dann und wann einen vorwurfs¬
vollen Blick auf Magnus werfend ; dieser jedoch
bemerkte es nicht , er starrte wie verloren aus
Eveline . Wie sie so vor ihm stand , umfluthet
von dem Hellen Gaslicht , das trotzige Gesichtchen
mit den dunkeln Augen halb von ihm weg¬
gewandt . da war sie wieder ganz das schöne ,
verwöhnte Kind vergangener Jahre , mit der er
einst durch Wald und Flur gestreift , das in
dem Park zu Feljeneck unter den dunkeln Tannen
neben ihm gesessen und andächtig seinem Geigen¬
spiel gelauscht . Die Erinnerung an das Alles
stürmte mächtig auf ihn ein . Jahre seines
Lebens hätte er darum gegeben , um den alten ,
unbefangenen Verkehr zwischen sich und der
Jugendgespielin wieder hsrzustellen . Las schien
jedoch nicht mehr möglich , denn Eveline hatte
sich in die ganze Unnahbarkeit , den Ltolz herber
Jungfräulichkeit gehüllt .

„ Du wirst auch engagirt haben, " sagte sie
jetzt , „ ich möchte Dich nicht vom Tanzen zu¬
rückhalten , vielleicht gibt es noch mehr Un¬
glückliche zu trösten . "

„ Willst Du nicht mit hinein kommen ? "

fragte Magnus , ihre spöttische Bemerkung
ignorirend .

„ Nein ! "

„ Nun , wie Tu willst , jeder Mensch hat
seinen freien Willen .

"

Evclinens Augen folgten ihm , wie er in
den Saal eille und mit der glückselig strahlenden
Anni zur Fran ^aise antrat . Eine Weile schaute
sie dem Tanz zu , dann wandte sie sich hinweg
von dem lebensfrohen Bilde , dem nächtlichen
Landschaftsbilde zu.

Es lag etwas Erhabenes in dem Anblick
der starren Fclsmassen des Gebirges , die wie
riesige Gespenster zum Sternenhimmel empor¬
ragten . Ein leises Flüstern schien durch die
Natur zu gehen , die Wellen des Gebirgsfluffes
sangen so eigene , geheimnißvolle Weisen , aus
dem Walde drüben klang es heraus wie Geister¬
stimmen .

Eveline lauschte und lauschte , es dünkte ihr
Alles so neu und fremd , auch die Blumen
dufteten heute so schwül , so berauschend . Sie
wandelte wie in einem wundersamen Traum
befangen und wußte doch nicht , daß es das
Hohelied der Liebe war , das da mit all ' seinen
berückenden Stimmen an ihr Herz klopfte , ob¬
wohl vor diesem jungen Herzen der Stolz noch
unerbittlich Wache hielt .

( Fortsetzung folgt . )



bedenklich in verschiedener Beziehung ist und
bleibt daS Vorgehen des Obersten L-enard und

^ bildet dasselbe speziell sür die beginnende Zer¬
setzung in der französischen Armee einen neuen
Beweis . Der Fall des Obersten Senard hat
den Kriegsminister Frcycinet zu einem Rund¬
schreiben an sämmtliche französische Korps -
kvmmandeure veranlaßt , in welchem der Minister
ersucht , die Truppen daraus hinzuweisen , daß
olle politischen Kundgebungen jeglicher Art
formell untersagt seien . Wenn sich die Chefs
mündlich oder schriftlich an die Truppen wendeten ,
hätten sie sich jeder Anspielung auf die innere
oder äußere Politik zu enthalten . Er , Frcycinet ,
habe die seltenen Ausschreitungen gegen diese
Vorschrift bestraft und werde er im Wiedcr -

^ cholungsfallc noch viel strenger strafen . Das
-^ Rundschreiben schließt mit der Erklärung , daß

der Kricgsminister aus den guten Geist Aller
rechne, zur Vermeidung von Maßregeln , die er
mit Bedauern aber unverzüglich ergreifen würde .

Norwegen .
* Das norwegische Ltorthing ist am

Freitag vom König Oskar mit einer Thron¬
rede eröffnet worden . Das Budget weist einen
Ueberschuß von 200,000 Kronen aus .

Italien .
* In der italienischen Hauptstadt haben

in voriger Woche ernste Ausschreitungen be¬
schäftigungsloser Arbeiter stattgcfunden . Die
Polizei und schließlich auch das Militär griff
nachdrücklich ein , wobei sowohl einige der
Tumultuanten als auch einige der Polizisten
verwundet wurden . Nahezu 100 Ruhestörer
wurden verhaftet , von denen die meisten der
Internationale angehörcn , was es wahrscheinlich
macht , daß die Krawalle von sozialistischer Seite
vorbereitet waren .

Verschiedenes .
— Das Kapuzinerkloster in Wien ,

i » welchem sich seit V633 die Kaisergruft be -
findet , liegt auf dem Neuen Markt , ganz in

der Nähe der Hofburg . Kaiserin Maria Theresia
und ihr Sohn Kaiser Josef schlafen in großer
stiller Gesellschaft mit den Kapuzinern , die
früher sehr eifrige und strenge Herren waren .
Zur Zeit der französischen Revolution von
1780 , die in vieles Dunkle und Heimliche hinein -
lcuchtete , wurden im Kapuzinerklvster tief unter
der Erde viele Gefangenen , im elendesten Zu¬
stand entdeckt und befreit , mehrere waren wahn¬
sinnig . Kaiser Josef hatte die Untersuchung
gegen die sich sträubenden Mönche durchgesetzt.
Der letzte Kronprinz von Oesterreich , der
vor Kronprinz Rudolf in der Kapuzinergruft
beigesetzt wurde , war der Sohn Karls VI . , Erz¬
herzog Leopold , mit dem 1710 der Mannes¬
stamm der Habsburger ausstarb . Kaiserin Anna ,
die Gemahlin des Kaisers Matthias , war es,
Welche den Grundstein zur Kapuzincrkirche und
zugleich zur Kaisergruft legte . Schon zu Beginn
des 18 . Jahrhunderts erwies sich die Gruft zu
klein und Kaiser Leopold I . ließ sie daher 1701
erweitern . Bald genügte jedoch auch die er¬
weiterte Gruft nicht , und enge standen die
großen , kunstvollen Sarkophage an einander , so
daß sich Kaiserin Maria Theresia entschloß ,
neben der alten Gruft eine neue für die Linie
Habsburg - Lothringen anzulegsn . Zu gleicher
Zeit Wurden die schadhaft gewordenen Särge
durch neue . Prachtvollere ersetzt . Als erste aus
dem Hause Habsburg - Lothringen bettete man
die Erzherzogin Anna Karoiina (geboren 1740 ,
gestorben 1741 ) , ein Töchteriein Franz I . , in
die Kaisergrust . Dann kamen in rascher Folge
innerhalb eines Jahrzehnts acht neue Insassen ,
unter denen sich auch Kaiserin Elisabeth Christina ,
Gemahlin Karls VI . . befand . Kaiser Franz
Joses I . wollte einfach und schlicht begraben
sei . Sein Sarg ist daher Prunk - und schmucklos,
keine andere Zier ist an demselben , als ein
großes Kreuz auf der Tcckelseite. lind diese ein¬
fache Form wurde seither allgemein beibehalten ,
mit einer einzigen Ausnahme , Kaiser Franz I . ,
Welcher noch in einem römischen Sarkophag be¬

graben wurde . Tie letzte Todte , die in der
Kapuzinergruft bestattet wurde , war die Erz¬
herzogin Hmriktte , die am 12 . August 1880
verstorbene Tochter des Erzherzogs Karl Salvator .
Nun ist als der hundertdrcizchnte Habsburger
Kronprinz Rudolf in die Gruft seiner Ahnen
cingezogen , in der er bereits ein Schwesterchen
vorfindet , die kleine Erzherzogin Sophie , welche
als Ljähriges Kind 1805 gestorben ist .

— Ter deutsche Juristentag wird in
diesem Jahr in Straßburg tagen . Das neue
bürgerliche Gesetzbuch wird vor allem anderen
aus die Tagesordnung kommen .

( Zur Hciznngsfragc . s Unter den Brennmaterialien ,
auf deren Verwendung wir gegenwärtig täglich angewiesen
sind , erfuhren bis jetzt die Gaskoks eine unverdiente
Vernachlässigung und Zurücksetzung , wohl nur deshalb ,
weil deren ausgezeichnete Eigenschaften noch nicht ge¬
nügend bekannt sind . Dieselben haben sowohl vor Holz
als vor Steinkohlen den doppelten Vorzug der Billigkeit
und der größeren Heizkraft , vor Steinkohlen überdies
noch den der Reinlichkeit und - was nicht zu unter¬
schätzen — der Ilngcfährlichkeit . 1 Zentner gewöhnlichen
Brennholzes repräsentirt ca . 3500 Kalorien ( — Wärme¬
einheiten ) , 1 Zentner reiner Nußkohlen 6800 Kal . und
1 Zentner Gaskoks 700 » Kal . Dabei stellt sich 1 Zentner
buchenes Brennholz ans wenigstens 1 1 Zentner Nuß¬
kohlen auf 1 - F 20 bis 1 30 -H , während 1 Zentner
Koks nur 1 10 -H kostet . Um daher den gleichen
Hcizessekt wie mit 1 Zentner Koks zu erziele » , bedarf
cs nach obigem 2 Zentner Holz — 2 -F, , also nahezu
der doppelten Kosten ; nicht ganz so ungünstig stellen sich
Steinkohlen , deren Heizkraft um wenig geringer die
der Koks ist , obwohl der Prcisunterichied immerhin
20 ^ pro Zentner beträgt . Dafür aber sind Kohlen
ihres Staub - und RußansatzeS wegen viel lästiger im
Gebrauch und durch die Kohlcnoxpdcniwickcluug so nach -
theilig , daß dieselben als Hausbrand überhaupt nicht
verwendet werden sollten . Koks geben , wenn richtig in
kompakter Menge aufgeschüttet , in Herd und Ocfen ein
intensives , anhaltendes Feuer , das durch die Luftzufuhr
leicht zu regulire » ist . weniger Asche und schlacken zu¬
rückläßt und keinerlei schädliche oder unangenehme Gase
mehr entwickelt ; sie können , wenn zerkleinert , auch in den
setzt so beliebten amerikanischen Ocfen vortheilhasr statt
der kostspielige » Anthracitkohlen verwendet werden . Alle
diese Vorzüge zusammen genommen , lassen es jedenfalls
der Mühe werth erscheinen , überall da , wo Koksheizung
noch nicht eingeführt ist , einen ernstlichen Versuch damit
zu machen , der gewiß befriedigen wird .

Amtsverkünd ignngsblaii für de« Großh. Amtsbezirk Dnrlach. i880
Die Aufnahme von Kranken in das Armenbad zu

Baden betreffend .
Nr . 2652 . Die Armenräthe des Bezirks werden unter Hinweisung

aus die Verordnung vom 9 . Januar 1872 — Gesetzes- und Vcrordnungs -
blatt Seite 17 — veranlaßt , in ihren Gemeinden bekannt zu machen ,
daß Gesuche um Aufnahme in das Armenbad in Baden spätestens bis
1 . April d . I . — dis Fälle etwa erst später eintretender Krankheiten
ausgenommen — bei dem Armenrath des llntcrstützungswohnsitzes cin-
zurcichen sind.

Die eingckommenen Gesuche sind seitens der Armenräthe nach der
Vorschrift des Z . 6 der erwähnten Verordnung zu behandeln und bis
zum 15. April d . I . anher vorzulegen .

Durlach den 6 . Februar 1889 .
Grotzherzogliches Bezirksamt :
_ Erx leben ._ _

Nr . 1,475 . Großh . Amtsgericht Durlach hat unterm Heutigen
folgendes Aufgebot erlassen :

Die Grundherrschaft von St . Andre in Königsbach besitzt auf
der Gemarkung Königsbach nachgenannte Liegenschaften , deren Erwerb
nicht zum Grundbuch eingetragen ist :

! Nun
dc

rr«rv

lmer
s
^ , -D
T - 2
»rc Z .

Fl
in

-S »

--r

ich
ha

*->

Ul¬
st
D

Gewann . Kulturart . Angrenzer . !

19 3220 3 98 36 Johannis -
thalerhof .

23 , 60 Hofraithe
1 , 44,10 Ackerland s .
1,60,20 „ b .

40 , 46 Weg
3 , 38 , 36

einerseits Gemeindewald ,
anderseits Gemarkung Wös - ?

smgen . i

l

23 5448 54 79 Wchracker . Wiese einerseits Gemeinde , >
anderseits Gemeinde .

26 6101 2 62 09 Obere Brühl¬
wiesen .

2 , 51,09 Wiele
11,00 Bach

2 , 62 , 09

einerseits Aufstößer ,
anderseits Bach .

26 6118 1 00 47 Obere Breit¬
wiese .

Wiese einerseits Aufstößer ,
anderseits Aufstößer und

Ernst Fränkle .
27 6323 24 66 llntere Breit¬

wiese .
Wiest einerseits Jung , Daniel , in

Amerika ,
anderseits Reutlinger , Sigm ,

28 6326 34 23 Untere Breir -
wiese .

Wiese einerseits Tiefcnbronner , Jost
anderseits Kästner . Christian ,

u . Schüler , Wilhelm .

Auf Antrag des Vertreters der St . Andrö ' schen Grundherrschast ,
des grundh . Rentamtmanns Braun in Königsbach , werden alle Die¬
jenigen , welche an dieser Liegenschaft in den Grund - und Untcrpsands -
büchern nicht eingetragene und auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familiengutsvcrbande beruhende Rechte zu
haben glauben , anfgcfordcrt , solche spätestens in dem auf

Freitag den 29 . März l . I . , Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Aufgebotstermine anzumelden , widrigenfalls di - n -. cht an¬
gemeldeten Ansprüche der Antragftellcrin gegenüber als erloschen
erklärt würden .

Durlach den I . Februar 1889 .
Der Gerichtsschreibcr des Großh . Amtsgerichts :

Frank .
Nr . 1075 . Der Borname Leopold

des am 27 . September 1882 ge¬
borenen Sohnes des Metzgers
Josef Palm von Grötzingen
wurde in den Vornamen Rudolf
geändert , was vorschriftsmäßig hier¬
mit veröffentlicht wird .

Durlach , 6 . Febr . 1889 .
Großh . Amtsgericht :

( gez . ) Diez .
Der Gerichtsschrciber :

Frank .

Holz-Urrsteigermig .

berg " aus dem Rathhause in
Wössingen :

I sorlener Sägklotz mit 1,98 km .
1 Eiche lV . Kl . mit 1,13 km ,
146 Ster buchene, 2 Ster ge¬
mischte Scheiter , 17 Ster
buchenes Stockholz . 1000 Stück
buchene Wellen und I Loos
Schlagraum .

Tomänenwaldhüter Weingartner
in Wöschbach zeigt das Holz im
„ Hohberg "

, Domänenwaldhüter Geis
in Wössingen jenes im „ Schlbhberg "
auf Verlangen vor .

Tie Großh . Bezirkssorstei Durlach
versteigert aus Domänenwaldungcn
„ Hohberg "

Donnerstag , 14. Februar ,
Vormittags 9 Uhr .

aus dem Rath Hause inWösch -
bach :

408 Ster buchene, 47 Ster eichene ,
t Ster Nadel - Scheiter , 117 Ster
buchene , 4 Ster eichene und
3 Ster gemischte Prügel ; ferner
3325 Stück buchene, 250 Stück
gemischte Wellen und 1 LooS
Schlagraum .

Freitag , 15 . Februar ,
Vormittags 10 Uhr ,

aus Domänenwaldungen „ Schloß - '

ßDurlachZ Der Gemeinde -
bcdürsnißvoranschlag für das Jahr
1889 liegt von morgen an

acht Tage lang
zur Einsicht der Vctheiligten im
Rathhause aus .

Durlach . 11 . Febr . 1889 .
Der Gemeindcrath :

I . V . d . L .
CH . Bull .

_ Sicgrist .

LAW guten , reinen , 300 bis
400 Liter , verkauft

I . A . chranki , Sattler ,
Adlerstraße 7 .

Daselbst sind 25 — 30 Z - ntner
Ditkrnben ab - »geben.



Fruchtpreisc .
In Gemäßheit des tz. 8 der Verordnung

Grvßhcrzoglichcn Handelsministeriums vom
25 . März 1861 (Rcg .- Bl . Nr . 16 ) werde »
die Ergebnisse des heutigen Marktverkchrs
an Getreide und Hiilscnfrüchtcn in Folgendem
bekannt gegeben :

Heute ( Montag ) Abend :

Airüchte - Hattnng . Einfubr . Verkauf.

"Mittel -
preiL
pro

Kernen , »euer . .
Kilogr Kilogr .

Si> » il-
M l P ,

!
Waizcn . . . . — — _ ! _
Gerste . . . . — — . —
Hafer , alter . . — — ' —
Hafer , neuer 1888er 500 700 6 80

Einfuhr . . .
Ausgestellt waren
Vorrath . . .
Verkauft wurden

Ausgestellt blieben

500
200
700
700

700

Sonstige Preise r h Kilogr. Schwcinc-
schmalz 85 Pf ., Lnttcr 60 -95 Pf . , 10 Stück
Eier 65 -70 Pf ., 20 Liter Kartoffeln , 1888er
90 Pf . , 50 Kilogr . Heu Mk . 3 .60 , 50 Kilogr .
Stroh ( Dinkel -)

'
Mk . 2.60 , 4 Ster Buchen¬

holz ( vor das Haus gebracht ) Mk . 45 ,
4 Ster Tannenholz Mk . 90 , 4 Ster Forlen¬
holz Mk . 30 .

Dnrlach , 9 . Februar 1888 .

_ Das Bürgermeisteramt ._

Untermutschelbach .
SlaMhch - vkrstchkrnng.

Tie hiesige Gemeinde läßt
Donnerstag , 14 . Febrnar ,

Vormittags 9 - Uhr ,
nachverzeichnete Stämme und Klötze
öffentlich versteigern :

8 Stück Eichen ll . u . III . Klasse
mit 1,11 dis 1,77 Festmeter .

94 Stück Eichen III . u . IV. Klasse ,
Bau - und Wagnereichen ,

99 Stück forlene Sügklötzc II . u .
III . Klasse.

Zusammenkunft im Holzschlage
Abtheilung Kühbusch , wozu Lieb-
Haber cingcladen werden .

Untermutschelbach , 8 . Febr . 1889 .
Der Gemeinderath :

Roux . Bürgermeister .

Söllingen .
Sraimnhch - Nttükigmmg.

Die hiesige Gemeinde läßt am
Dienstag den IS. d . M .

im Gcmeindewald folgende Stamm¬
hölzer öffentlich versteigern :

78 Stämme Eichen zu Wagner -
und Schnittholz geeignet , wor¬
unter sich 8 Stück über 1 km
und 1 Stück über 4 km be¬
finden .

Am gleichen Tage Nachmittags :
15 Stück schöne Pappelstämme

bei der Schweinswaide von
1 - 9 km Körperinhalt .

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr
beim Rathhaus .

Söllingen . 8 . Febr . 1889 .
Der Gemeinderath :

Reif f .
Reichenbachcr , Ratbschr .

Weingarten .
Aegtuschsfls - Kkrsttigmmg .

Die ledige Li fette Lepp von
hier läßt mit obervormundschast -
licher Genehmigung

Donnerstag , 21 . Februar ,
Abends 7 Uhr ,

auf dem Rathhausc dahier öffentlich
versteigern :

4 Morgen 2 Viertel 65 Ruthen
Acker in II Parzellen , An¬
schlag 2205 .

Weingarten , 4 . Febr . 1889 .
Das Bürgermeisteramt :

F -
'

Zech -

Wehelsuppe ,
Wozu sekundlichst cingcladen wird .

Gasthaus zur Traube .

Aegenmäntet,
Kindermäntet ,

in schönster Auswahl , nur gute Stoffe und bestem Schnitt ,
zu anerkannt billigen Preisen empfehlen

Ls VoLir ,
132 K a i ker ll v atz e 132 ,

zwischen dem Marktplatz und der kleinen Kirche .

Matttillb L FürdmsttlrhaiiLIlliig
OA .r1 VolLuLSL '

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Copal - und Spirituslacken ,
irökkenen und in Oel abgeriebenen Farbe » , Firnisse , Terpentin¬
öl und Leinöl zu billigem Preis .

Sämereien.
Alle Sorten Aeld - und Harten ^

Sämereien aus kommendes Früh !*

jahr in guter , keimfähiger Maare
empfiehlt billigst

I ' U . « .
Samenhandlung u . Handclsgärtncrci ,
_ Basler Thor Nr . 1 .

Hutkochende

Hülsensrüchte
empfiehlt zu billigstem Preis

_ Gart Molkmer.

MamilWltinW .
Das Leihhaus - Kommissions -

Hekchäft von Wilhelm Bansa ,
vorm . M . Laible , befindet sich
von heute an Dnrkachcr Straße
Ar . 1 im Hause des Hrn . Kutscher
Ulmer in Karlsruhe . In Durlach
können Gegenstände abgegeben
Werden bei Frau Auttmy , Pfinz -
vorstadt 99 , und Frau Aurger ,
Königstraße 2 .

Achtungsvoll zeichnet

vorm . 9N . Laible . Karlsruhe .

In Qunl gesiebte Nußkohlen ,
gesiebte Authraeitkohlen ,
Stückkohlen,
Schmiebekohlen ,
stückreichen Fettschrot,
Saarkohlen ,
Holzkohlen und Brennholz

liefert in Waggonladungcn von 200 Zentnern , sowie in kleineren
Quantitäten stets billigst . Die Kohlen werden auf Wunsch auch franco
vor ' s Haus geliefert . ZkllNiR

Bestellungen nimmt auch Herr <5 . Vollmer hier entgegen .
Sämmtliche Kohlen sind aus den garantirt velteu Zechen . - 4 » «

irr .
la.
la.
la.
Irr.
la.

LiMt - von 1um 8 L
von 6anl lliN in SkuNgll . r .
inrr ilLNS v eviLkrtes,un .«-t KütiUr t.«-

von stets günrligom
veralteten ttustsn , Srust -, ttals
unä t-ungenleirtvn , estLre -ti etv .
lZrust -^ sIt ä t ' Iur rrn 5<) ^ ri. Irofie-r ;

jDU - n .

In bei V . H

neuer_ von co .
25 Zentner Tragkraft , ist zu ver¬
kaufen

Stärkefabrik hier .
Auf der Station

Königsbach stehen meine
beiden vorzügliche , schöne
und fehlerfreie

Wormänner - Kengste ,
Ekbcrt , schwarzbraun , 7 Jahre , und
Ultimo , I I Jahre alt , für die be¬
ginnende Trckzcit zum Gebrauch
bereit , wovon ich die Stutenbesitzer
hiermrt in Kcnntniß sehe .

Königsbach , 8 . Febr . 1889 .
Johannes Echrismann .

Frische Eier,
per Hundert 5 .80 , per Stück
6 sind fortwährend zu haben bei

Willi . Wcrgnev
am Markt .

Kohlen ,
I » . gesiebte Ol »4 rI » r»» !«Sr

(Wie sie früher Herr L . Straub führte ) ,
I » .
V » . stückreichen

empfiehlt in Waggonladungeu von
200 Zentnern , sowie in kleineren
Parthien stets billigst

< n,18tk » V Voll ^ .

Die Kohlen liefere ans Äunsch
franko iu 's Haus . _

Direkt importirter schwarzer
chinesischer'ß' Es <»

neuer Ernte
von

ir <» i » 41 t hs i > 11» i «- >
LIeve L t.onöon

in anerkannt vorzüglicher Dualität
wird zu folgenden Preisen verkauft :
per Pfund - Packet Mark 2.50 , 3 .00 ,
3 .75 , 4 .75 , Halbe n . Fünftel - Pfunde
entsprechend hoher . Zu haben bei

Herrn I .riävi § Lsissnsr .

Gewürze ,
ganz und garantirt rein gemahlen ,
empfiehlt

Osri Vollmer .
Bierfässer ,

3 Stück neue , von 500 u . 600 Liter
Inhalt , erst einmal gepicht , hat
billig zu verkaufen

Kk . K . Arbei - t ,
Küfer in Gröhingcn .
Sclbstverfertigte

Eiernudelu ,
per Pfund 70 Pf . , sind stets frisch
zu haben bei

Wilhelm Wagner
am Markt .

Retlpfjjhlk , Bohlltnsteckkn,
sowie KchllpMe

sind von jetzt ab wieder fortwährend ,
zu haben bei

kustsv IVl 3^
Zimmermcister in Purkach .

OlziiiiiOi ' ein freundlich möb -
^ ) lllllllr l , lirtes , mit oder
ohne Kost , ist sofort zn
vermietheu . Näheres bei der Ex¬
pedition dieses Blattes .

tüchtige , eifrige , von einer rc -
uommiitcu Alcrdc - und Dich - Acr -
stcherungs - Heselllchaft gesucht. An¬
gebote befördert die Exp . d . Bl .

Stockfische,
frisch gewässerte , sind zu Halen bei

Züirr »
am Marktplatz , II . Stock .

1«iIe«te-M » II-8ei1 e x, ^
in vorüii ^ licltt;r Onalitüt emptielilt ^

I hitoiiK « ! .
Grotzherzogl . Hoftheatcr .
Dienstag den 12 . Febr . 23 . Ab . - Vorst .

Hlhelko , Trauerspiel in 5 Akten von
Shakespeare . Ucbcrsctzi von Hch . Voß .
Othello : Herr Ludwig vom Siadtrhcater in
Dortmund als Gast . Anfang !,7 Ilkr . ^

Stadt Durlach .
Lialldksbllchs-AllSß

'
igk.

Eheschlietzung :
9. Febr . : Friedrich Jakob Liede , Schlosser .

und Magdalena Franziska
Mehr , Beide von Dnrlach .

9 . „ Johann Friedrich Meier ,
Schlosser , und Magdalenc
Ehristianc Karolinc Kleiber ,
Beide von Dnrlach .

Gestorben :
8 . Febr . : Jakob Butz , Maurer , Ehemann ,

62 °( Jahre alt .
1l . „ Friedrich , Vat . Friedrich Meier ,

Schmicdmeister , L4 Tage alt .
RcdaUisn . Dru<* " pd Verlag von A . Tupv, Durlach .
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